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M 9417. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. November. Der Reichstag 
erledigte in dritter Leſung die gestern in zweiter 
Lefung angenommenen Vorlagen und verwies 
uach Baer Debatte die beiden Gejepentwürfe, 
betreffend die Abänderung des Titels VIII. der 
Gewerbesrönung und über die gegenſettigen 

ilfskaſſen an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. 
ächſte Sitzung Dienſtag. 

Der e Robert v. Mohl, 
welcher noch der gestrigen Sitzung beiwohnte, iſt 
j in vergangener Nacht plötzlich geſtorben ?). 

In Konitz ik die Abgeerdnetenwahl wegen 
vorgekommener Wahlunregelmäßigkeiten nicht zu 
Stande un (Bon uns bereits in einem 
Privattelegramm mitgetheilt.) 


jetzt der For derung nach dieſer Richtung hin erachten die Anſtellung eines Conſulmiſſus, der, in 
Vorwürfe 8 acer: IR + = den keiner Weile gebunden, den Landes bebörden unab⸗ 
Eiſenbahnen nicht volle Vergütung für die hängig gegenüberſteht und an den fie ſich anlehnen 
Beförderun der Poſtpackete andiete, ſo können, für erforderlich. Auch die Hanſeſtädte 
darf nicht aachen werden, daß der Reichstag haben ſich warm hierfür verwendet und ebenſo iſt 
an dem jetzigen Prat. der Packetbeförderung im Reichstage die Maßregel befürwortet worden. 
mit ſeineu Antheil hat. Nicht blos unter Billigung, Aus dieſen Gründen foll daher für die 5 central⸗ 
ſondern ſogar auf directe Anregung des Reichs⸗ amerikaniſchen Freiſtaaten ein beſonderer General⸗ 
tages hat die Regierung die gegenwärtigen billigen | Conſul ernannt werben, dem nach dem Vorgange 
Packetportoſätze eingeführt. Man kann in Frage anderer Staaten diplomatiſcher Character — egen 
ziehen, ob die Poſt überhaupt dew Packetverkehr zu ſein wird. Als Amtsſitz dürfte Guatemala ſich 
dienen berufen fei oder aber dieſen Dienft aufgeben | am beſten eignen, doch ſoll die Entſcheidung hier⸗ 
ſolle. So Bi indeſſen die Post dieſen Dienft | über vorbehalten bleiben. 
verſieht und ſo lange ferner denſelben das Geleg| N. Berlin, 4. Nopbr. In der geſtrigen 
nach den jetzigen Portoſätzen regelt, müflen auch anch der Reichs juſtiz⸗Commiſſion kamen 
die Conſequenzen davon anerkannt werden. Es zunächſt die Anträge der Abgg. Becker und Gen., 
beſteht für die Aufrechterhaltung des heutigen | betr. bie Einführung von Kammern für Han 
Syſtems eine Gemeinſchaft zwiſchen Regierung delsſachen bei den Landgerichten, zur Verhand⸗ 
und Reichstag, welche der letztere nicht löſen könnte, lung. Die Hauptbeſtimmungen lauten: „Soweit 
ohne ſich gleichzeitig zur Aufhebung des gefammten die Landes⸗Juſtizverwaltung ein Bedürfniß als 
Syſtems zu verpflichten. Es würde eine Ancon- vorhanden annimmt, können bei den Landgerichten 
ſequenz ſein, wenn man fortfahren wollte, von der für ihre Bezirke oder für abgegrenzte Theile der⸗ 
Poſt die Beförderung von Packeten zu den gegen⸗ ſelben auch eine oder mehrere Kammern für Han⸗ 
wärtigen billigen Tarifſätzen zu verlangen, ihr delsſachen gebildet werden“; ferner „Die Kammern 
dagegen durch die Auferlegung der Verpflichtung, für Handelsſachen entſcheiden in der Beſetzung mit 
den Eiſenbahnen die von dieſen verlangte velle einem für dieſes Amt beſtimmten rechts verſtändigen 
Eulſchädigung für die Beförderung ber Poſtpackete Mitgliede des Landgerichts als Borfigenden und 
zu gewähren, mit Ausgaben belaſten wollte, die zwei Handelsrichtern. Sämmtliche Mitglieder der 
nicht in Anſchlag gebracht wurden, als das genen Kammer für Handelsſachen haben gleiches Stimm⸗ 
wärtige Syſiem eingerichtet und die Packet⸗ recht.“ Zur Unterſtützung des Antrags wurde 
beförderung durch die Poſt nach billigen Sätzen hervorgehoben, derſelbe enthalte einen Compromiß 
geregelt wurden. zwiſchen dem Entwurfe und denjenigen An⸗ 
ſchauungen, welche die Mehrheit der Commiſſion 
Deut ſchlan früher adoptirt habe. Es ſollten keine beſondere, 
A Berlin, 4. Nov. Aus den geſtern er- |jelbitfländige Handelsgerichte beftehen, wohl aber, 
wähnten Militär⸗Etats für Sachſen und um dem Gedanken der Zuziehung des Laienelements, 
Württemberg finden ſich bei den einmaligen die ſich in Handelsſachen im Allgemeinen durchaus 
außerordentlichen Ausgaben Anſähe für ewe im Jahre bewährt habe und ſchon, um die Rechtſprechung in 
1876 ſtattfindende Corps⸗Uebung und zwar mit Civilſachen nicht zu einer rein techniſchen zu machen, 
283 235 Mk. für Sachen und mit 256 308 Mk. aufrecht zu erhalten ſei, Rechnung zu 7 — bei 
für Württemberg. Motivirt wird dieſe Ausgabe den Landgerichten beſondere Kammern für Handels⸗ 
damit, daß, da die größeren 8 nur jeden che 8 re Ve 
is 4 finden, die Koſten nur in den Handelsgerichten, et v ger Richter 
. als Vorſi — 2 und zwei Laien urtheilen. Durch 
den Vorſchlag werden die in Handelsſachen urthei⸗ 
lenden Organe in zweckmäßiger Weiſe zu 1 en 
Theilen der Landgerichte gemacht und die lich⸗ 
igt ausgejölafen, daß on, minder ga 


in i * 
Fand e de 8 gerichte errichtet wer 


BAC. Poſt und Eiſenbahnen. i 

In der eriten Leſung des Geſetzes über die 
Regelung der Beziehungen zwiſchen den Eiſenbahnen 
und der Poſt haben 1 vorwiegend die Stimmen 
geltend gemacht, welche eine Erleichterung der 
Eiſenbahnen wünſchen, und es hat ſich bieraus 
anſcheinend ein ſo ſchroffer Wege zuliben den 
Forderungen der Regierung und den usführungen 
der meiſten Redner ergeben, daß biernach das Geſetz 
ſelbſt gefährdet erſcheinen könnte; dagegen ſpricht 
aber der Drag der Thatſachen. Am 1. Januar 
1876 hört die Uebereinkunft der Staaten auf, welche 
jetzt die Anforderungen des Poſtweſens gegenüber 
den Eiſenbahnen ſicher ſtellt. Es liegt auf der 
Hand, daß die Regelung des deutſchen Poſtweſens 
nicht dem guten Wällen und der periodiſchen Ueber⸗ 
einkunft der einzelnen Staaten überlaſſen werden 
kann; erſt in der Reichsgeſetzgebung gewinnt die 
Poſt eine ſichere Grundlage, welche ſie von den 
wechſelnden Anſchauungen der einzelnen Landesz⸗ 
regierungen unabhängig macht und der Noth ⸗ 
wendigkeit entzieht, mit vertragsmäßigen Verhält 
niſſen ſich zu begnügen. 

Was auch über die Unentgeltlichkeit der in 
Anſpruch genommenen Dienſte der Eiſenbahnen 
geſagt worden iſt, es unterliegt doch keinem Zweifel, 
daß die bisherige Grundlage für die Benugung der 
Eiſenbahnen durch die Poſt nicht erſchüttert werden 
kann. Die Commiſſion, die der Reichstag mit der 
Vorberathung des in Rede ſtehenden Geſetzes be⸗ 
auftragt hat, wird gewiß ihre Aufmerkſamkeit darauf 
anwenden, daß unbillige e en der Eiſen⸗ 
bahnen nicht zugemuthet werde. Mit Recht fordern 
die Eiſenbahnen, daß die Poſt ſich ihrem durch die 
Hauptrückſicht des Verkehrs beſtimmten Betriebe 
möglichſt eng anſchließe und nicht ſelbſtſtändige 
Anſprüche ſtelle, die von den Eiſenbahnen zwar 
techniſch geleiſtet werden können, deren angie 
aber eine von dem Verkehrsbedürfniß unabhängige 


wiſſenſchaften überhaupt ausgeübt. Im Reichstag ver: 
trat er den badiſchen Wahlkreis Win en Doncneſch 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 4. Nov. Wie die „Agence Havas“ 
von angeblich gut unterrichteter Seite erfährt, würde 
die Regierung, obſchon ſie in der heutigen Sitzung 
der Natiiona n gegen den Antrag, die 
Berathung des Munizipalgeſetzes und der Vorlage 
über Aufhebung des Belagerungszuſtandes nach] Betrieb sweiſe fordert. 
der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes auf die Tages⸗ Wenn in der Denkſchrift der Privat⸗Eiſen⸗ 
ordnung zu ſetzen, leinen Einſpruch erhoben, gleich-] bahngeſellſchaften auf ein Beispiel bingewieſen 
wohl an dem e Modus der Ernennung] wird, wo die Poſt eine Eiſenbahn zur Einrichtung 
der Maires feſthalten, in eine Aufhebung des Be. ei 755 unzweckmäßigen Eilzuges ge⸗ 
lagerungs-Zuſtandes nur nach Votirung des Preß⸗ ediglich um eine etwas ia 
Gefeges willigen und ſelbſt hierbei einzelne größere Beförderung der Po au ſichern, je liegt hierin e 0 . l 
Städte ausnehmen, in denen der Belagerungs⸗ ein Uebergriff, gegen welcher die Eiſen ſenden Corpsmanöver in ähnlicher Weile wie es 
FZBuſtand fortdauern fol, ’ utem Grunde Schuz fordern. Es erſcheint des⸗ in dieſem Jahre mit dem? Armeecorpd der 
Madrid, 4. Nor, Die e 2 in bem Geſetze der Pof zur war, vor den Naiſer Dattfinoen n. — 
s Blättern Meldung, daß ien See⸗ ſolche Befugniſſe einzuräumen, die derartige liegt in der Abſicht, die Conſularverhältniſſe des 
rüſtungen vornehme und namentlich 5 Fregatten] Hebergriffe ausſchließen. Ebenſo enthält die] deutſchen Reiches in Central⸗Amerika zu erweitern. 
für Cuba ausrüſten laſſe, wird von unterrichteter] Denkſchrift manche techniſche Andeutungen, welche 
Seite als der Begründung entbehrend bezeichnet. der na werth find. Wir erwähnen als ein 
Petersburg, 4. Nov. Die aus Paris ge- onderes Beiſpiel den Anſpruch der Post, daß jeder 
meldete Nachricht von einer ruſſiſchen Cireularnote Güterzug ihr zur Benuzung frei geſtellt werde; 
an die Unterzeichner des Pariſer Vertrages von 1856 hier iſt eine ſachliche Prüfung am Drte, ob nicht 
kann auf das Beſtimmteſte als unrichtig bezeichnet] die Beläſtigung, die der Bahn aus einer ſolchen 
werden; eine ſolche Note exiſtirt überhaupt nicht.] Benutzung erwächſt, den Nuzen des Po betriebe, 
| Es wird dem von unterrichteter Seite hinzugefügt, der daraus erzielt wird, bei Weitem über eigt. 
daß die thatſächlichen Verhältniſſe, das vorliegende Völlig verſchieden aber davon find die For⸗ 
| — 1 und der fortdauernde Gedankenaus⸗ derungen der Eiſenbahnen, die darauf binauslau⸗ 
| tauſch der Mächte einen derartigen Schritt unmoti⸗ fen würden, den Packetverkehr der Post auf 


1 


ſich finde. Nach ſehr lebhafter Debatte, welche ſich 
hauptſächlich wiederum um die Gründe für und 
wider die Handelsgerichte drehte, wurde der An 
trag Becker gegen 9 Stimmen abgelehnt, des⸗ 
gleichen ein Antrag des Abg. a wo⸗ 
nach die ordentlichen Gerichte bei Entſcheidung von 


Hauptplätzen und ſelbſt in kleineren Orten der 5 
Reichsſtaaten find Deutſche in verhältnißmäßig 


virt erſcheinen laſſen würd. en weſentlich andere Grundlagen zu ſtellen. Wenn 
— — r ELLE M eee eee eee eee 

Poſtſtammbuch. 

Eine Sammlung von Liedern und Gedichten, Aufſätzen 

und Schilderungen, gewidmet den Angehörigen und 


— nm 22 —— 
und einige Saphir ſche Scherze, auf welche letzteren 
wir ei verrichtet hätten, da glücklicherweiſe die 

eit der Saphir'ſchen 1 vorbei iſt. — Der 

einertrag des Buches iſt übrigens für die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung für die Angehörigen der deutſchen 
Reichspoſt⸗Verwaltung beſtimmt, ein Umſtand, der 
die Herausgabe dieſes Buches noch dankenswerther 
macht. 


er der Poſt. Berlin 1875. Verlag der Geh. 
| : ofbuchbruderei (R. v. Decker). 
err General⸗Poſtdirector Stephan, der un⸗ 


ö geben, an welcher fie nicht alleine von andern 
ermüdlich in feinem Beruf Thätige, findet trotzdem, 


önnen unterſchieden, ſondern auch gleichſam vor 


wie eine Anzahl demerkenswerther ſchriftſtelleriſcher 
Arbeiten bekunden, noch Zeit ſich literariſch zu be⸗ 
häftigen. Und wir dürfen wohl auch annehmen, T 

ß er bei dem vorliegenden Buche, wenn nicht 
eigentlicher Herausgeber, ſo doch intellectueller 
Urheber iſt. Wir erfahren übrigens aus der Vor⸗ 
rede, daß eine weitere Ausdehnung der hier be⸗ 
. Sammlung bis zu einem möglichſt voll⸗ 


Auguſtus. 

Aus dem Mittelalter, dem 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert, wird uns mancherlei Intereſſantes mitge⸗ 
theilt Spolianten treten ſchon ziemlich früh auf: 
„beneben anderer Untreu der Poſtboten, fo ofter⸗ 
mahls geſpühret wird, daß fie die Brieffe auf ⸗ 
brechen, die Siegel verfälſchen, Heimlichkeiten ver⸗ 
rathen, find ſie auch meiſterlich darauf abgerichtet, 
daß ſie die Päck und Geld aufmachen, verſpielen, 
verfauffen ꝛc.“ — Luther ſchon erklärte die Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes für eine Todſünde, 
und denen, welche das Porto nicht zahlen wollten, 
„was ein ſchnöder Undank der Leute iſt“, wurden 
die Briefe innebehalten, denn „die allerbilligſte 
Stimme des Rechts, wie Seneca ſaget, einem jeden 
gleichſam in die Ohren ſchreiet: Bezahle, was Du 
ſchuldig biſt.“ — Woran ein Poſtillon zu erkennen 
iſt, darüber giebt uns in dem Poſtſtammbuch 
Emeran Ackold 1685 umſtändliche Auskunft, indem 
er ſagt: „So weiſet die allgemeine Praxis Ger- 
maniae, daß alle Poſtillones gemeiniglich charactere bh 
et signo quodam externo von anderen Leuthen 
unterſchieden werden, denn ob zwar zum Exempel 
ein blauer Rock nichts ad essentiam et 
formam eines Poſtillons thut, fo thut er doch 
ad bene esse und haben auf externa unter anderen 
auch die Römer viel gehalten, wie denn die Ge- 
ſchichts⸗Schreider von dem Romulo melden, daß 
er das römiſche Volk zuſammen geruffen und ihnen 
fürgeſtellt, daß die Hoheit ſeines Amtes und Perſon 
am füglichſten erhalten und erhaben würde, si 
certo habitu, augostiorem personam, dum maxime 
Lietoribug duodeeim sumtis fecisset. Ja Unſers 


en Jahrhunderten, die den gegenwärttg in dieſer 
an vorhandenen Zuſtand vorbereitet haben, 
gewiß night ohne Iniereſſe iſt. Einen ſolchen ge⸗ 
drängten Ueberblick in möglichſt engem Raume zu 
De ift die Aufgabe der hier folgenden hiſtori⸗ 


digen Poſtalbum beabſichtigt wird. 

Der erſte Theil des Buches enthält Dichtun⸗ 
gen, welche beweiſen, daß die Poſt ſtets ein ſehr 
iebter Gegenſtand der Poeſie geweſen iſt. Die 
Adtheilung I. „Poſthornklänge“ führt uns 
Thümmel, Goethe, Shakeſpeare, Byron, Ferrand, 
Lenau, Gruppe, W. Müller, Eichendorff, H. Heine, 
L. Loebel, V. Scheffel, Langbein ꝛc. vor, die alle 
— gedichtet haben; unter ihnen behandelt 
ord Byron in feinem Don Juan den deutſchen 

Poſtillen etwas = grob, wenn er fingt: 

Vorwärts nach Canterbury! Fliege! rolle! 

Trapp, trapp auf Kies, klaiſch, flalſch durch Pfütz' und 


Fach wie fauft die Baft, bie eee, 
cht wie in Deutſchland, wo ein träger Lümmel 
Uns fährt, als ob er uns begraben wolle, 
Und ewig ſtill hält und ſich ſtärkt mit Kümmel, 
alunken, die „Hundsfott“, „Vermaledeiter“, 
o wenig rührt wie Blitz den Blitzableiter!“ 
Die II. Abtheilung des erſten Theiles bringt 
unter dem Titel „Sprache, Schrift, Botſchaften, 
oſtweſen“ eine Blumenleſe von ernſten und 
dichteriſchen le aus dem 


tert 
Bien 1 8 „Poſt⸗Marginalien“ von Friedrich 


ließ die genannten Anſtalten in Verfall gerathen, 
ſo daß von einem durch ſie erzielten Nutzen kaum 
noch die Rede ſein konnte. Es war alſo alle Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, mit dem Emporblühen des 

dum die Behörden der Städte darauf 
vorigen Jann giebt das Buch Partien aus hinzuweiſen, daß fie ſelbſtſtändig das en: 
Guſtav 


Folge des in dieſer Weiſe drängenden Bedürf⸗ 
niſſes im fünfzehnten Jahrhundert gegründet und 
man unterrichtete darin die Schüler im Schreiben, 
Leſen und im ſogenannten Trivium, d. h. in den 
drei Schulkünſten (wörtlich überſetzt „Dreiweg“), 
unter en eg Grammatik, Rhetorik und 
it, wie in Dialektik verſtand. 

Dentale 10 5 eee, Bei allen Schulen des fünfzehnten Ja ten 

war die Beſchaffung der Lehrer eine große wierig⸗ 


: geliefert. 
er zweite Schild Theil des Buches enthält 


Streitigkeiten über Handelsſachen auf Antrag 
beider Parteien oder einer derſelben zwei Handels⸗ 
aſſeſſoren zur Mitwirkung mit berathender Stimme 
zuzuziehen berechtigt find, endlich auch ein Antrag 
des Abg. Dr. Bähr, wonach in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten, bei deren Entſcheidung die einem be⸗ 
Ionderen Berufsſtande eigenihümliche Fachkunde in 
Betracht kommt, das Gericht auf Antrag oder von 
Amtswegen die Zuziehung von zwei Fachkundigen 
anordnen kann. 

„— Die nationalliberale Fraction des 
Reichstages hat ſich geſtern conſtituirt. Im Vor⸗ 
ſtande iſt der Abg. Dr. Stephan, welcher zum 
großen Bedauern ſeiner Freunde ſein Mandat 
niedergelegt hat, durch den Abg. v. Benda erſetzt, 
ferner iſt der Abg. Ellen freiwillig zu Gunſten 


feines württembergiſchen Landsmannes Abg. Hölder | ft 


zurückgetreten. Im Uebrigen beſteht der Vorſtand 
aus den früheren Mitgliedern. 

— Der Abg. v. Minnigerode wird, dem 
Vernehmen nach, eine Interpellation einbringen, 
welche eine Erklärung des Bundesrathes extrahiren 
will: „1) Wann wird dem Teer Mittheilung 
über die Verhandlungen der in der Eiſenbahn⸗ 
tariffrage niedergeſetzten Enquetecommiſſion zu⸗ 
gehen? 2) Wann wird dem Reichstage der Ent⸗ 
wurf eines Reichseiſenbahngeſetzes zur Berathung 
vorgelegt werden?“ 

— Die Zeitungen brachten kürzlich die Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Berufung des Generals 
der Infanterie v. Boyen zum Gouverneur von 
Berlin. Im Anſchluß hieran vernimmt die „Poſt“, 
daß General der Cavallerie v. Tümpling den 
vacant werdenden Poſten in Mainz übernehmen 
und Prinz Albrecht von Preußen das Com⸗ 
mando des VI. Corps erhalten werde. 

Am 2. d. ſtarb hier der Geh. Ober⸗Bau⸗ 
rath und vortragende Rath im Handelsminiſterium 
Fr. W. Nottebohm, ehemals Director des Ge⸗ 
werbe⸗Inſtituts. 

— Eine Deputation von 4 Mitgliedern der 
Hauptgläubiger Strousberg's überreichte eine 
Petition an den Miniſter Achenbach am Don- 
nerſtag Vormittag. Viele betheiligte Firmen 
baten darin um Vermittelung des Miniſters 
behufs der Freilaſſung Strousberg's bei der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung. Der Miniſter nahm die Depu⸗ 
tation freundlich auf und verſicherte, ſich genauere 
ns der ganzen Angelegenheit verſchaffen zu 
wollen. 

* In Lauenburg (Bomm.) erſcheint ſeit dem 
1. Nov. c. wöchentlich zweimal ein „Wochenblatt 
für Stadt und Land“ unter dem Titel „Lauen⸗ 
burger Zeitung“, im Verlage von F. Ferley daſelbſt. 
Das Blatt „hofft, einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niß der Bewohner von Stadt und Kreis zu ent⸗ 
ſprechen“; es koſtet pro Quartal für Auswärtige 
5 Hal für die Monate November und Dezember 


g. 

Aus Kurheſſen, 2. Novbr. Während das 
Kreisgericht zu Kaſſel dahin entſchieden hat, daß die 
wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher 
Amts » Handlungen angeklagten abgeſetzten 
Paſtoren nach § 132 dez Strafgeſetzbuchs (An⸗ 
maßung eines öffentlichen Amtes) zu beſtrafen ſeien, 
liegt jetzt ein dieſer Sentenz widerſprechendes Er⸗ 


kenn tniß der Kreis gerichtsdeputation zu Rinteln vor. S 


Dieſelbe hat den ehemaligen Pfarrer Rothfuchs 


von der gleichen Anklage freigeſprochen, aus d, 
daß das geiſtliche Amt kein öffentliches 1 inne 


der Strafgeſetzgebung ſei. Die Angelegenheit 

kommt nun vor dem Criminalſenate des Appella⸗ 

tionz⸗Gerichts zur Verhandlung und Aburtheilung. 
Deſterreich⸗klugarn. 

Prag, 3. Nopbr. Eine Arbeiter ⸗Depu⸗ 
tation aus Bubna erſchien geſtern vor 
Statthalter, um zu erwirken, daß wenigſtens die 
halbtägige Arbeit in der nächſten Woche möglich 
werde. Gleichzeitig erſchien eine Deputation der 
Wechſelgläubiger Strousberg's aus dem 
Zbirower Bezirk mit der Bitte, die Regierung 
möge ein Arrangement unterſtützen, damit die 
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keit. Die neuen Stadtſchulen ſtanden in dieſer Be⸗ 
iehung is ebenſo ſchlecht, wie die älteren 
Pfarr- tifts⸗ und Kloſterſchulen; die Canonici 
und Pfarrer, überhaupt die angeſtellten Geiſtlichen 
kümmerten ſich kaum um den Unterricht, es blieb 
daher nichts weiter übrig, als umherſchweifende 
Mönche und Studenten zu Lehrern zu nehmen. 
Dieſe bildeten allmälig einen beſonderen Schul⸗ 
lehrerſtand, der, abgeſehen davon, daß er urſprüng⸗ 
lich der Geiſtlichkeit, welche eigenlich allein im 
Befige gelehrter Bildung war, angehörte, ſich, wie 
* jener Zeit jeder Stand, zunftartig gliederte und 

urch ſein Umherziehen von Ort zu Ort einen 
e ee en Charakter gewann. Die Lehrer 
wurden näm 15 nicht feſt angeſtellt, ſondern die 
Stadtverwaltungen oder Pfarrer mietheten dieſelben 
auf beſtimmte rg oder mit einer Kündigungsfriſt; 
man nannte ſie dann Schul⸗ oder Kindermeiſter 
und legte ihnen die Verpflichtung auf, für Unter⸗ 
lehrer und Gehilfen zur Ertheilung des Elementar⸗ 
Unterrichts ſelbſt zu been Die Schulgehilfen, 
auch vielfach Schulgeſellen“ genannt, anfänglich 
meiſt jüngere Leute mit ſehr geringem Einkommen, 
verwandte man außerdem noch zu Schreiberdienſten 
oder als Kirchendiener. Der Schulmeiſter an einer 
ſogenannten lateiniſchen Schule wurde Rector, die 
Unterlehrer Cantoren genannt. Die lateiniſchen 
und deutſchen Schulen, die noch im fünfzehnten 
Jahrhundert vereinigt waren, trennte man im 
ſechszehnten und beſtimmte die Einen ausſchließlich 
für den Unterricht in den claſſiſchen Sprachen und 
für die 1 1 höherer Wiſſenſchaft, während die 
Anderen dem Elementar⸗Unterricht gewidmet waren. 
Daß in den Schulen des funfzehnten Jahr ⸗ 
underts überhaupt, vornehmlich aber auch in den 
teiniſchen, ſehr wonig geleiſtet werden konnte, 
wird aus einer kurzen Darſtellung des Schullebens 
dieſer Zeit hervorgehen. 

Nicht nur die Lehrer und unter dieſen haupt⸗ 
ſächlich die Schulgeſellen, wechſelten häufig ihren 
Aufenthaltsort, ſondern die älteren Schüler thaten 
daſſelbe. Sie wanderten zuweilen in Geſellſchaft 
von einer Schule zur andern oder ſtreiften als 
„fahrende Schüler“ im Lande umher; darüber 
wurden ſie nicht ſelten dreißig und mehr Jahre alt, 
ehe ſie zur Univerſität übergingen. Der ſtehende 
Name für dieſe Menſchen war Bacchanten oder 
Vacantivi (Müßiggänger), auch wohl Hiſtrionen, 
weil ſie vielfach durch Komödien⸗ und Poſſenſpiel, 
durch Schatzgräberei und dergleichen Geld ver⸗ 
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Gläubiger mit der Zeit zu ihrem Gelde kommen. 
Der Statthalter verſprach, daß die Regierung ihre 
ganze moraliſche Kraft einſetzen werde, daß 
ſämmtliche Induſtrialwerke in Zbirow in Betriel 
geſetzt werden könnten. An die Berliner Gläu⸗ 
biger⸗Verſammlung wurde von Prager Intereſſen⸗ 
ten ein Schreiben gerichtet, welches im Intereſſe 
aller mie dringendft bittet, daß in Berli 
nur ſolche Beſchlüſſe gefaßt werden, welche den 
at der Strousberg'ſchen Werke be- 
zwecken. 

Peſt, 2. Nov. Die Regierung, das Abgeord⸗ 
netenhaus und das ganze Land haben einen ! we⸗ 
ren Verluſt zu beklagen; heute gegen Abend iſt 
nämlich Eduard Horn, Staatsſecretär im Mini: 
ſterium für Ackerbau, Gewerbe und Handel, ge⸗ 
orben. Horn war Ungarn's erſte Größe auf 
dem Gebiete der Volkswirthſchaft, die Seele dieſes 
Miniſteriums und dürfte ſein Tod für Ungarn 
namentlich in Anbetracht der mit Oeſterreich durch⸗ 
A e eine kaum auszu⸗ 
üllende Lücke hinterlaſſen. Seit der vor 2 Mo⸗ 
naten erfolgten Eröffnung des Reichstages iſt nun 
ſchon der dritte Abgeordnete geſtorben. 

Fraukreich 
Paris, 3. November. Der Correſpondent 
des „Evénement“ telegraphirt über die geſtrige 
eier der e e in Mars Lo 
our, daß der Präfect in ſeiner Rede der früheren 
guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land gedacht und dadurch bei der Zuhörerſchaft 
Mißfallen erregt habe. Die betreffende Stelle ſoll 
deshalb auch aus dem officiellen Texte der Rede 
entfernt werden. Derſelbe Correſpondent meldet, 
nach Beendigung der Feier ſeien in den Wirths ⸗ 
häuſern mehrere Perſonen, welche als Deutſche er⸗ 
kannt wurden, „gebührend“ behandelt worden. — 
Laut „Moniteur“ find das rechte Centrum, die 
gemößigte Rechte und die Gruppe Lavergne, mit 
usnahme von 5—6 Widerſtrebenden, einig, die 
Arrondiſſementsabſtimmung anzunehmen. Die 
äußerſte Rechte iſt getheilter Anſicht; ihr Organ, 
die „Union“, ſpricht ſich für die Liſten⸗Abſtimmung 
aus. Die Bonapartiſten haben noch keine feſten 
Beſchlüſſe gefaßt. — Die gemäßigte Rechte 
hielt heute eine Sitzung in Verſailles; da nur 20 
Mitglieder anweſend waren, ſo iſt kein Beſchluß 
efaßt worden. Die republikaniſche Linke hielt 
. Verſammlung unter dem Vorſitze Jules 
Simon's; auch hatten ſich mehrere Mitglieder der 
Union Röpublicaine und des linken Centrums ein- 
gefunden. Jules Simon bemerkte zuerſt, daß die 
Auslegung der Blätter über Sonntagsſitzung dez 
Vereins falſch ſeien. Die Uebereinſtimmung ſei 
vollſtändig geweſen, und wenn die Linke keinen 
Beſchluß gefaßt habe, ſo ſei dies geſchehen, weil 
der Vorſtand ſich zuvor mit den übrigen Gruppen 
habe benehmen wollen. Die heutige Erörterung, 
an der ſich Scherer, Ricard, Roland, Senard und 
Andere betheiligt, waren wie die vorigen, ſehr 
ernſt und eingehend. Die Verſammlung verſah 
ſchließlich ihre Delegirten, welche morgen an den 
Berathungen verſchiedener conſtitutionellen Gruppen 
Theil nehmen ſollen, mit näheren Weiſungen. — 
Das Appellationsgericht von Douai hat die Unter⸗ 
ſuchung wegen der Erſchießung des Irrſinnigen in 
t. Omer übernommen. Der Unter⸗Präfect von 
St. Omer und die übrigen Beamten kommen wahr⸗ 
ſcheinlich vor das Criminalgericht. 8 
— Vorgeſtern hielt Nacquet eine Rede in 
Bordeaux, in welcher er Gambetta äußert heftig 
angriſſ. Daß derſelbe mit den Bonapartiſten im 
Einverſtändniß ſei, wird vielfach in republikaniſchen 
Kreiſen geglaubt, und dies um ſo mehr, als Louis 
Blanc und die übrigen Führer der Intranſigenten 
ch, wie auch die Verſammlung der „Union Repu⸗ 
blicaine“ vom letzten Sonntag beweiſt, heute ver⸗ 
ſöhnlicher zeigen. — Der Präfect der oberen Saone 
hat aus dem Budget der Gemeinden ſeines ganzen 
Departements alle Abonnements auf republika⸗ 
niſche Blätter geſtrichen. Derſelbe duldet nur, daß 
ſich dieſelben auf die elericalen, royaliſtiſchen und 
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zuweilen auch drei jüngere Schüler mit ſich, die er 
unterrichtete und die ihn dafür ernähren mußten. 
Da meiſtens überhaupt nur die ärmſten Knaben 
und Waiſen, für die ſonſt niemand ſorgte, in eine 
lateiniſche Schule gingen, ſo konnten die jüngeren 
Begleiter der Bacchanten nicht anders die Mittel 
zum Unterhalt der Letzteren herbeiſchaffen, als 
durch Betteln oder Stehlen, was man mit dem 
burſchikoſen Kunſtausdruck „ſchießen“ bezeichnete. 
Die Knaben wurden deshalb „Schützen“ e 
wovon der noch heute übliche Ausdruck „Abe⸗Schütze“ 
herrührt. Die Bacchanten behandelten ihre Schützen 
vollſtändig wie Sclaven; Alles, was dieſe von der 
Mildihätigkeit oder durch Diebſtahl erhielten, gleich⸗ 
viel ob Geld oder Speiſen, mußten ſie un verkürzt 
abliefern. Bei der Rückkehr vom Bettelgange 
ließ ſie der Bacchant, wenn er ihnen nicht recht 
traute, den Mund mit Waſſer ausſpülen und unter⸗ 
ſuchte das Waſſer; fand er dann Speiſereſte darin, 
ſo gab es unmenſchliche Prügel. Kein Bacchant 
nahm einen weggejagten Schüler auf, ein davvn⸗ 
gelaufener wurde wieder zurückgeliefert, was beides 
durch die ausgebreiteten Verbindungen, welche die 
Bacchanten gleich den wandernden Handwerks⸗ 
burſchen während und mit Hilfe ihres fortdauern⸗ 
den Umherziehens unterhielten, möglich war. 
Schützen, die das „Schießen“ beſonders gut ver⸗ 
ſtanden, brachten viel ein und wurden zuweilen 
wie eine Waare gegen eine Abſtandsſumme ver⸗ 
tauſcht. Zogen die Baechanten von einer Schule 
ab, ſo mußten die Schützen mit; ſie überfielen 
dann oft Gänſeheerden oder einzelne Höfe und 
wenn die Bauern ihnen ihre — nicht gutwillig 
laſſen wollten, zogen die Bacchanten das Schwert, 
das ſie ſtets an der Seite trugen, und lieferten aus 
dem Stegreif ein Gefecht, während die Schützen 
ſich eilig mit der Beute davon machten. Mit dem 
Unterricht für die Letzteren ſtand es unter dieſen 
Umſtänden natürlich ſehr ſchlecht; er war aus⸗ 
ſchließlich den Bacchanten überlaffen. Uebrigens 
wohnten die Schützen nicht etwa in beſonders für 
ſie beſtimmten Räumen, ſondern es wurde ihnen 
nur ein nächtliches Obdach und Lagerſtroh auf den 
Böden der Schulhäuſer gewährt. Im Sommer 
war es hier pe vor Ungeziefer nicht auszu⸗ 
halten, weshalb ſie dann auf den Kirchhöfen 
ſchliefen, was die Bacchanten bei den Fahrten 
ebenfalls thaten. 

Solches Unweſen beſtand, obgleich neben dem 
Rector oder Schulmeiſter und den Schulgeſellen 


dienten. Ein jeder von ihnen führte einen, zwei, noch ein Oberaufſichtsbeamter, ein „Scholaſticus“ 


bongpartiſtiſchen Blätter abonniren; er ſtrich ſelbſt 
die orleaniſtiſchen Zeitungen. 
Belgien. 5 

Brüſſel, 1. Nov. Die Seſſions⸗Eröff⸗ 
nung erfolgt am 9. Novbr. ohne Thronrede. 

Spanten, : 

Madrid, 31. October. Marfori, der Madrid 
noch nicht verlaſſen hat, ſoll einfach in Freiheit 
geſetzt werden. Er iſt verhaftet worden, weil er in 
ſehr unverſchämten Ausdrücken eine Audienz bei 
König Alfons verlangt hatte. Die bekannte Frau 
Rattazzi iſt in Madrid angekommen; man behauptet, 
fie ſei mit einer Miſſion von der Königin Iſabella 
betraut. — Im Saale des Senats hat eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, welche nach einer An⸗ 
ſprache von Gansvas del Caſtillo einen aus den 
Herren Canovas, Llorente, Barzanallana, Caſtro, 
Belda, La Hoz und Alonſo Martinez zuſammenge⸗ 
ſetzten Ausſchuß beauftragte, eine Grundlage feſt 
zuſtellen, auf welcher ſich eine Vereinigung der 
Monarchiſten, welche von der Verfaſſung von 1845, 
und derjenigen, welche von der Verfaſſung von 
1869 ausgehen wollen, herbeiführen laſſen würde. 
— Das „Diario Espanol“ hat zu feinem großen 
Bedauern vernommen, daß die päpſtliche Curie 
die e b welche einem Goncorbat 
und folglich auch der Ausſöhnung zwiſchen Spanien 
und dem Vatican als Grundlage dienen könnten. 
nicht als beſtehende Thatſachen annehmen will. 
Der h. Stuhl ſcheine zu glauben, daß das Eon. 
cordat von 1851 noch in Kraft ſei; als ob nicht ſehr 
wichtige Artikel dieſes Concordats Abänderungen 
erlitten hätten. Spanien werde weder auf die 
Prärogative der Krone, noch auf wohlerworbene 
Rechte verzichten. 

Italien 

Rom, 1. Nov. In den Bureaur des Finanz⸗ 
miniſteriums wird zur Zeit ſehr fleißig gearbeitet, 
um bei Eröffnung des Parlaments die pro⸗ 
viſoriſchen Budgets der Miniſterien vorlegen zu 
können. Die „Liberta“ will wiſſen, die Kammer 
würde, ſobald dieſelben berathen fein würden, bie 
nach Neujahr vertagt werden. In Mailand iſt der 
bekannte Staatsmann und Deputirte Luzzati aus 
Wien eingetroffen und hat dem dort noch weilenden 
Miniſter des Aeußern über die Vorarbeiten berich⸗ 
tet, welche er in Wien rg Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrags beendet bat, er hat auch dem Mi⸗ 
niſter die Abäaderungs⸗Vorſchläge der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung unterbreitet. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die beiden Herren heute ſchon mit Minghetti 
darüber berathen. — In der lombardiſchen Haupt⸗ 
ſtadt bildet der Beſuch des Kaiſers noch immer 
den Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Der hohe 
Gaſt ſoll ein ganzes Dutzend goldener Uhren und 
Ketten an die Diener, die ihm perſönliche Dienſte 

eleiftet, verſchenkt haben, u. A. auch je eine an den 
eibkutſcher des Königs und an den Vorreiter, der 
dem Galawagen immer vorangetrabt war. Von 
einem Herrn aus Como hörten wir geſtern, daß 
nicht nur die Väter und die Einwohner dieſer 
Stadt, ſondern alle Bewohner der zahlreichen Villen 
und Dörfer, welche an dem reizenden See liegen, 
noch immer tief betrübt darüber ſind, daß ſie den 
Kaiſer nicht haben begrüßen können. Alle Schlöſſer, 
Villen und Häuſer am See waren mit Fahnen in 
den Farben der beiden befreundeten Nationen, mit 
Guirlanden und Blumen geſchmückt, Hunderte von 
en Kanonen waren am Ufer aufgeſtellt, um beim 
Vorüberfahren der Monarchen abgefeuert zu werden. 
Oben auf den Thürmchen der vielen Landhäuſer 
am See waren neben den Fahnen in deutſchen und 
italieniſchen Farben auch Fahnen mit den Wappen 
der adligen Beſitzer aufgezogen. Alle dieſe Deco⸗ 
rationen ſollen ſelbſt bei dem Regenwetter einen 
recht hübſchen Anblick gewährt haben. — In Rom 
gr man vorgeftern bei Ausgrabungen in dem 
errain, wo die Güter des Mäcenas angeblich 
lagen, die Statue einer Venus, leider in mehrere 
Stücke zerbrochen, die Statue eines Kindes und die 
eines Bacchus, von Meiſterhand gemeißelt, auf⸗ 
gefunden. 
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für jede Schule beſtellt war. Dieſer, meiſt ein an⸗ 
ſehnlicher Geiſtlicher, kümmerte ſich indeſſen ſelten 
um ſein Amt, ſondern zog lediglich das häufig be⸗ 
deutende Einkommen davon. Die Schulgeſellen 
erhielten, wie bereits oben erwähnt, nur eine ſehr 
geringe Beſoldung, dagegen halten ſie Freitiſche 
von den Bürgern der Städte und das Recht, mit 
den Schülern auf ! 
anderen Feſtlichkeiten zu 
bei Banketten als Bias 
beſchäftigt. Bei Fıftmäh 
einzelnen älteren Schülern an den verſchiedenen 
Tafeln zur Bedienung oder man ließ ſie mit den 
Muſikern, den „Pfeifern“, abwechſelnd ſich pro⸗ 
dueiren, indem ſie zwiſchen je zwei Muſtkſtücken 
frühliche Lieder fangen oder Poſſen aufführten. 
Daß ein ſolcher Schulgeſelle oder Cantor, der dur 
weilen den Titel Pro⸗ oder Conxrector führte, keine 
Ahnung von der Mürde eines Lehrers haben konnte 
und daß ihm der Gelderwerb durch Singen u. pi 
viel mehr als der Unterricht am Herzen lag, i 

ebenſo klar und natürlich, wie die Mißachtung, in 
der die Schulen ſtanden, und die geringe Lei unge 
ee 18. Letzteren unter derartigen Umſtänden 
erklärlich iſt. 

900 im Anfange des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts war der Zuſtand der höheren Schulen der 
ebenbezeichnete. Aber es war einer Reform bereits 
vorgearbeitet. Es hatte ſich nämlich ſchon im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert die fromme Brüderſchaft der 
Literonymtaner gebildet, welche, aus Geiſtlichen 
und Laien beſtehend, ihre zuſammen lebenden Mit⸗ 
glieder theils mit Handarbeiten, theils mit dem 

nterrichte für Kinder beiderlei Geſchlechts beſchäf⸗ 
tigte und um das Schulweſen hohe Verbienſte er⸗ 
warb. Die Unterweiſung, die in den Schulen der 
Brüderſchaft ertheilt würde, beſchränkte ſich zwar 
hauptſächlich auf die Elementarfächer und auf 
lleinere Handarbeiten, es waren jedoch für beſonders 
eifrige und befähigte Knaben auch lateiniſche Klaſſen 
et in denen eine gründliche philologiſche 
Bildung erworben werden konnte. Nach dem 
Muſter dieſer Anſtalten entſtanden dann haupt⸗ 
ſächlich am Rhein, in den Niederlanden und einem 
Theile Norddeutſchland's eine Reihe von Schulen, 
in denen das Studium der Claſſiker mit großem 
Eifer betrieben wurde. Und aus dieſen gingen die 
Männer hervor, welche mit der Kenntniß des Alter⸗ 
thums die freiere Bildung der neueren Zeit an⸗ 
bahnten; ſo Thomas Hammerken, gewöhnlich 
nach ſeinem Geburtsorte Kempen „Thomas a 


England. 

London, 2. Nov. Bie jüngft geborene Tochter 
der Herzogin von Edinburg tik die fünfzehnie 
Enkelin der Königin; alle Enkel der „ 
finaben und Mädchen, bilden jetzt eine 
Schaar von vierundzwanzig. — In den Stadt⸗ 
gemeinden von Eagland und Wales fanden 
geftern die Wahlen der Gemeinderäthe ſtatt. 
In den meiſten Fällen war die politiſche Anſchauung 
für den Ausfall der Wahlen maßgebend und wurde 
eben ſo ſtreng feſtgehalten, als ob es ſich um Par⸗ 
lamentswahlen handelte. An manchen Plätzen 
gaben ſociale Fragen den Ausſchlag, und nur ge⸗ 
ring iſt die Zahl derjenigen Städte, wo die öit⸗ 


lichen Intereſſen allein die Wahl der Bürger be⸗ 


Aimmten. Die proviſoriſche Kauffahrtei⸗ 
Acte iſt geſtern in Kraft getreten und ſchon wer⸗ 
den Stimmen laut, die behaupten, daß mit einigen 


wenigen Modificationen durch ſie Alles erreicht werden 


wird, was die Geſetzgebung auf dieſem Gebiete er⸗ 
zielen könne. Dieſe Hoffnungen werden vorausſichtlich 
bei dem Wiederzuſammentritt des Parlaments 
nicht verwirklicht werden. Herr Plimſoll wird auf 
weſentliche Veränderungen dringen ſi 


mit halben Maßregeln um ſo weniger begnügen, 
weil er jetzt mit größerer Sicherheit als zuvor auf 


die Zuſtimmung der Bevölkerung rechnen kann. — 
Cardinal Manning führt in den Spalten des 
„Daily Telegraph“ einen heftigen Federkrieg mit 
Lord Redesdale. Gegenſtand dieſer religiöſen 
Disputationen iſt der Gebrauch der katholiſchen 
Kirche, das Abendmahl nur unter einer Geſtalt 
auszutheilen. — Wie aus Middlesbrough geſchrie⸗ 
ben wird, macht dort die Ankündigung der Firma 
Bolckow, Vaughan u. Co., daß ſie ihre gewaltigen 
Eiſenwerke ſchließen werde, bis eine Wieder⸗ 
belebung im Eiſenhandel eintritt, großes Auf⸗ 
ſehen. Mehrere tauſend Arbeiter werden dadurch 
brodlos. — Das Pantechnikon in Hulme mit 
großen Möbelvorräthen, Gemälden und andern 
Werthſachen wurde letzten Sonnabend ein Raub 
der Flammen. Der angerichtete Schaden beträgt 
50 000 Eſtr, die durch Verſicherung gedeckt find. — 
Das neue amerikaniſche Schiff „John Pascat“ 
wurde auf der Fahrt von Calcutta nach New⸗Mork 
durch Feuer zerſtört. — Betreffs der Wiederauf⸗ 
nahme des „Direct United States Cable“ iſt 
ein Telegramm hier eingetroffen, wonach der 
Dampfer „Faraday“ die beiden Ende des Kabels 
da, wo die Unterbrechung eintrat, geborgen hat, 
und die Wiederherſtellung der directen Verbindung 
für die nächſte Zeit in Ausſicht ſteht. 

— 4. Nov. „Morning Poſt“ bezeichnet es 
als wahrſcheinlich, daß Gladſtone dei der vor⸗ 
ausſichtlichen Erledigung des Parlamentsſitzes für 
die Univerſität Oxford ſich um dieſen bew 
und auch gewählt werden würde. 

Nußland. 

— Ueber die Verhaftung Strousberg's 
in Petersburg meldet die „Petersb. Ztg.“ folgende 
Einzelheiten: Strousberg hatte wohl um ſeine Ab⸗ 
reiſe aus Moskau, für den Fall der Verfolgung, 
möglichſt geheim zu halten, den letzten Pa wer 
gewählt, der um 11 Uhr Abends abgeht. Zeh 
Minuten vor Ankunft dieſes Zuges in St. Peters⸗ 
burg fuhren der Chef der Detectiv-Boli 
Kirillow, zwei Polizeibeamte in Civilanzügen und 
4 3 ar auf wur —— — 
ankommen uge entgegen und g. ihm 
Zeichen, anzuhalten. Der den Zu ea Cor⸗ 


machte aber bie Herren auf einen Paſſagier auf⸗ 
merkſam, der während der Fahrt beſtändig ſeinen 
Platz, bald in dieſem, bald in jenem Waggon, gı- 
wechſelt batte. Herr Kirillow ging geradeswegs 
auf den Bezeichneten zu und rief ihn an: „Heir 
Strousberg!“ „Was wollen Sie?“ war die Anis 
wort, und jeder Zweifel an der A wich mit 
Strousberg erloſch. Der Zug ſetzte ſich wieder in 
Bewegung und nach Ankunft auf der Statien 
wurde Dr. Strousberg aufgefordert, in eine Kuiſche 
zu fleigen. Tags darauf wurde er in einem ge⸗ 


8 1 7" 
ducteur konnte Herrn Strous berg 115 bezeichnev, 


Kempis“ genannt, aus der Schule zu Deventar, 
Erasmus von Rotterdam aus derſelben, 
Johann Reuchlin aus der Schule zu Schlett⸗ 
ſtäbt, und mittelbar Rudolph Agricola, der 
Schüler des Thomas a Kempis, ren. Mes 
lanch ton, der Schüler Reuchlin's, und andere. 

Das Studium des claſſiſchen Alterthums wurde 


xl den Straßen, bei Hochzeiten und während des fünfzehnten Jahrhunderts in Deutſch⸗ 
. auch wurden ſie land beſonders durch die von Conrad Caltes ge⸗ 
meiſter oder Vorſchneider ſtiftete „rheiniſche gelehrte Geſellſchaft“ ge⸗ 


ern vertheilte man ſie mit fördert und es wurde damit 15 ein weſentlicher 


Trieb zu dem Streben nach höherer Bildung ge⸗ 
pflanzt. Conrad Celtes, eigentlich Conrad Meißel, 
geboren 1459 zu Protuch dei Schweinfurt, hatte auf 
der Hochſchule zu Cöln und in Heidslbeng bei dem 
fo eben genaunten Rudolph Apricola ſtudirt, war 
dann als Lehrer bei den Univerſitäten in Erfurt, 
Leipzig und Roſtock thätig geweſen und hatte end⸗ 
lich 1857 Reiſen gemacht, auf denen er in Florenz, 
in Rom, Bologna, Ferrara, Neapel, Padua, Vene⸗ 
dig, in Illyrien, Ungarn und Polen mit den in der 
Wiſſenſchaft beveutendften Männern feiner Zeit im 
Verkehr trat. In ſein Vaterland zurückgekehrt, zog 
er von einer Hochſchule zur andern, ſtiftete in Hei⸗ 
delberg die rheiniſche Geſellſchaft und andern Orten 
ähnliche gelehrte Vereine und ſtarb für die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu früh 1508 in Wien. 

Trotz der eg 8 die dieſer 
Mann gegeben hatte, blieben die Claſſiter 
und die mit ihrem Studium verbundene gelehrte 
Bildung zunächſt jedoch nur wie ein Luxusartikel 
bei den Vornehmen, Reichen und einzelnen For⸗ 
ſchern; ja der Eifer erkaltete ſogar wieder und bie 
Vereine zerfielen bald nach Caltes Tode, mit Aus⸗ 
nahme der rheiniſchen Geſellſchaft. Aber benno 
ſollte die Nachwirkung bald hervortreten, denn ſti 
für ſich arbeitete in dem Geiſte, den jener Mann 
beſeſſen, mancher Denker weiter und aus den 
Gelehrten bildeten ſich tüchtige und brauchbare 
Schul männer heraus. Das ſechszehnte Jahr⸗ 
hundert hatte noch nicht ſein erſtes Viertel zurüd- 
gelegt, als man ſchon mehrere Univerſitäten nennen 
konnte, die einen ſegensreichen Einfluß auf die 
Hebung des Lehrſtandes übten, ſo Baſel, Heidel⸗ 
derg, Tübingen und vor allen Dingen die Hoch⸗ 
ſchule Wittenberg, welche nach er's und 


Melanchthon's Auftreten die Lehrerin für ganz 


Deutſchland wurde. (Forſetzung folgt.) 


Inberten Coups nach Moskau geleitet. Wie das 
Acht erzählt, ſoll Dr. Strousberg darauf be⸗ 
0 den haben, weiter reiſen zu müſſen, da er dem 
deutſchen Kaiſer nach zwei Tagen ein Document 


wi atriotismus und Aufklärung auf der] ders (Sonne und Festtage mit Rothdruch, ſowie das] Former Otto Reinhold Carl Brusberg, T. — Tiſchler⸗ 
ei Geil hi wiſchen dung lanben, nauer außerordentlich umfaffenbe Verzeichuiß der bdentihen | geſell Herm. Sag Huhn, T. — Böttchermſtr. Julius 
heit und Selbſtſucht auf der andern Seite ſein; Jahrmärkte und Meſſen iſt geeignet, demſelben eine weite] Eduard atho, S. — Arb. Wilh. Bambach, S. — 
der Kampf wird ein Culturkampf fein. Laß Ri ler 10 68 e et Sh n 
ung arbeiten unb gegen nac einer verengen 8 — Arb. Andreas Grünhagel, S. — Arb. Auguſt 
Sicherheit des freien Gedankens, der freien Rede, Ochotzky, T. — Braumeiſter Johann Kratzer, S. 
der freien Preſſe, reiner Sütlichkeit, ungefeſſelten Manrergeſ. Irdr. Wilh. Adermann, S. — Uneheliche 
religtöſen Gefühls ſowie gleicher Rechte für alle ch 
Menſchen, ohne Unterſchied der Nationalität, der Aufgebote: Maler deb ein Rudolph Au 
rbe oder Religion! Befördert freie Schuler e Blumenthal. — Kaufm. 


erbreitung zu verſchaffen. Der Preis für dieſen 17 
Bogen ſtarken in gefäligen Umſchlag gehefteten Kalender 
ift überaus billig und beträgt nur 14 


* Steffens Volkskalender, ſeit 35 Jahren als 
gutes Volksbuch bekannt, bleibt in ſeinem neuen Jahr⸗ 


perſönliche Anweſenheit daſelbſt werde zu Ja gang 1876 hinter ſeinen früheren Leiſtungen nicht 
Iehpaft Nein und ſei durchaus nothwendig. und beſchließt, daß nicht ein einziger Dollar dee zurück. Arnold Wellmer liefert eine anmuthige Schilde: 
Schulfonds zur Unterſtützung von Sectenſchulen] S 
bewilligt werde! Beſchließt, daß weder der Staat ſeinen „Bildern aus London“ in knappen Zügen das 
noch die Nation andere Unterrichts anſtalten unter⸗ Intereſſanteſte der Themſeſtadt. Fanny Lewald giebt 
ſtütze als ſolche, welche jedem Kinde die Belegen | in dem Artikel über Volkserziehung Anleitung, wie die 
heit einer guten Schulerziehung, frei von jedem] Heranbildung von tüchtigen Mädchen und Frauen anzu⸗ 
Sectengeiſte, gewähren! Die Religion in nu | greifen, ift und H. Grieben ſchildert uns einen bisher 
zum Familien⸗Altor und zur Kirche. Haltet ſtels 
Kirche und Staat getrennt! Laßt uns die Garantien wich Die Lebensdauer in Stadt und Land von Dr 
zur Sicherheit der freien Schulen und der freier LevinſteinVeredeluder Cinfluß der Liebhaberei von 
republikaniſchen Inſtitutionen feſt be lg. 818 Dr. Karl Ruß“, „Die Chronik der neueſten 3 
. r 


ölkner. a 8 
Heirathen: Hautboiſt Mar . Voß mit 
Emilie Friedricke Gaſt. — Arbeiter luguſt Andreas 
Steffanowski mit Augufte Gutowski. 
Todesfälle: Emilie Vollmer, geb. Stamm, 48 J. 
— T des Arb. Frdr. Krauſe, 8 M. — T. des Buch⸗ 
binders Frdr. Rud. — — 5 M. — T. des Händlers 
en Blockus, 6 M. — T. des Polizei⸗Commiſſarius 
iegmund, todtgeb. — Unehel. Kinder: 2 Kn. u. 1 M. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neu fahrwaſſer, 5 Nov. nd: ©. 
An ala en: Larſens Plads, Peterſen, Copen⸗ 
1 aft. g 
base en egelt: Annie, Baily, Garmouth, Getreide. 
Ankommend: 1 Logger. 


Amerika. 
N Waſhington, 17. October. Im Staate 
„New⸗Jerſey, welcher an Newyork grenzt, war 
anderm ein Amendement der Staats- 
Conſtitution dem Volle zur Abſtimmung vorgelegt, 
munach jeder Geſetgebung, wie jeder Staats-, 
Sudt⸗ oder Dorfbehörde, ſtren ei Strafe ver⸗ 
kiten ißt, Gelder zu Sectenſchulen, namentlich 
I fatgolijgen Schulen, zu bewilligen, wonach 
er der öffentliche Schulfonds nur zu Staats⸗ 
Freiſchulen verwendet werben fol. Die katholiſchen 
rleſter waren, jedenfalls zufolge Weiſun 
1 Obern, ſehr rührig, und arbeiteten innerhalb und 
a Amer dem ihrer Kirche gegen die Annahme dieſes 
en 


; u EEE 


Provinzielles. 
5 15 BD 4. 112 55 92 25 Nachbarſtadt mn 
ents; fe „liante hat das Unglück gehabt, binnen wenigen Tagen 
peur pe an Wabhed 5 = mehrfach von Feuersbrünſten heimgeſucht zu werden, 
jenes Amendement Troß alledem nahm das Volk fo daß die Vermuthung böswilliger Brandſtiſtung nahe 
5 a i liegt. Nachdem in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch 
1312 mit einer Stimmenmehrheit von dieſer Woche die dortige, dem Prinzen Karl gehörige 
— obiges Verbots⸗Amendement an, Dies Brennerei mit mehreren Nebengebäuden niedergebrannt 
— eine herbe Niederlage für den Jeſuitis⸗ iſt, hat ſich aus der Mitte der dortigen Bürger eine 
haber Die jeſuitiſchen Anmaßungen und Intriguen aus 24 Perſonen beſtehende Sicherheitswache gebildet, 
regt ne 3 e an⸗ bie u Aufgabe betsachte Beh 1 9 80 in 
x e 5 i ommen. — Auf dem a . v. M. 
alten Sat dein — be; N der Punt hier abgehaltenen Kreistage iſt auch die Wahl zum 
dent der Vereinigten Staaten, welcher bisher nach Propinzeel tand ag vel wer ypnien ſind ge⸗ 
Grundſatze des Pythagoras das Schweigen wählt: Rittergutsbeſitzer Wilkens⸗Sypnuiewo, Ritter⸗ 
und den erste, Stein zum Tempel der Weisheit 9. ei Rein eo bende 

N 5 ö v. eiher. ielfa at e efremdet, da 
und Philoſophie zu halten ſchien, fein Schweigen] Herr General Landſchaftsrath v. Möllern auf 
ebrochen, und dei dem neulichen Wiedervereinigungs⸗] Soßnow, welcher den biefigen Kreis 25 Jahre lang 
der früheren Tenneſſee⸗Armee in Des Moines, im Provinziallandtage vertreten hat, nicht wiedergewählt 
Staate Jowa, eine kurze gehaltvolle Rede ge⸗ worden iſt. — Auf Veranlaſſung der Disconto⸗Bank 
halten. In dieſer Rede ſpielte er unverblümt auf i Berlin iſt auf dem Gute Radawnitz, welches Dr. 


den bevorſtehenden Kampf mit dem Jeſuiti Strousberg gehört, geſtern die Sequeftration einge: 
an und ie: „Wie A unferer nes leitet worden. Zum einſtweiligen erwalter des Gutes einem alphabetiſchen Verzeichniß der aufgeführten 
ſahlten den Preis für die Erhaltung der Union iſt der derzeitige Administrator Herr v. Albedyll beftellt | Schlachten und Gefechts Orte verſehen worden. — Der 


Mit ihrem Leben! Laßt die Erinnerung an dieſen worden. 5 25 Theil hat vorzugsweiſe den Zweck, ein Organ 
N Feroikaue und dieſe Opfer ſtets grünen in unſerm 
HGedächtniß; laßt die große Errungenſchaft nich: 
I) Wieder zerſtört werden! Die Union und die freien 
Inſtitutionen, für welche unſere Kameraden kämpften 
und fielen, follten und wegen dieſer großen Opfer 
um ſo theurer ſein. Mögen uns nie wieder ähnliche 
Schickſale entgegentreten. Laßt uns daher wachſam 
gegen 55 eind, welcher den Beſtand der 
en republikaniſchen Inſtitutionen bedroht. In 


Weltereigniſſe des Jahres 18741875 Den Volks⸗ 
kalender ſelbſt 3 wieder Stahlſtiche mit ſinnigen 
Verſen von H. 


Aukonnend 12 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5 Novbr. 

Arg. v. 4. Ark. v. 4. 


Weizen | | Mr. 4½ con. 104,20 704,20 
gelber Staatsſchlpf.] 90,60 80 60 
Nov.⸗Decbr. 197,50196, 50% . 30 %fob. 83,50] 83,50 
April⸗Mai 211 212 do. 4½ do.] 92 92,20 
Roggen de. 4½ % do. | 99,80 99,80 
Nov.⸗Derbr. 152,50 153,50 en- Würküt. 77.50 78 
April⸗Mai 158 159“ |üombardeniez.89-1182,50]185,50 
Petroleum Frausoſen 489 491 
208 


»Der „Taſchenkalender für Offiziere. Mit 
militärſtatiſtiſchen Notizen. Bearbeitet von H. Rein⸗ 
hard und A. Frhr. v. Fircks. 1876, Dritter Jahrgang. 


ov.⸗Decbr. 25,50 25 
RübölNov.⸗Dibr. 66,70 67 
April⸗Mai 69 | 69, 


den erſten Theil anbe angt, fo hat er genau 
den früheren Umfang beibehalten; er it in 
Betreff der kriegsgeſchichtlichen Notiſen u. |. w. 

ſowie auch mit 


JJ...!ͤͤͥ¾ si hun ne 
Meteorologiſche Depeſche vom 5. November · 

Borom. Term. k. ind. 
Fe Be 4,8 Windſt! — 


wen; Bermiſchtes eines Theil der Name und die 

Leipzig. Der neue Director des Stadttheaters 

Dr. Förſter hat Berliner Blätter pie bereits die 
e 


Fat Griſa von Straßburg, Schelper von Köln, 


rte. Oimmelzanſicht. 
faſt bedeckt. 


S 
etersburg 339,1 0 SSW ſcwach ganz bedeckt. 
todholm 32,6 ＋ 2,2 mäßig 0 bedeckt. 
Angie | — | — — Strom. 
oötan . 337,2 — 5,08 ſchwachſbedeckt. 
Memel. 340 42S fta, v set. 
| 


ve 5 
Danzig.. 339,2 — 2,4 SS uch 5 bezogen. 
Sen „336,0 — 28 SO hab ig bezogen. 
i edeckt. 
elder 
erlin 


erzberg von Mannheim, Claar von Prag und die 
amen Herzberg⸗Link, Elaar⸗Delia und Frl. Haſſelbeck 
von Danzig für die nächſte Saiſon engagirt. . 
— Den letzten amtlichen Nachrichten zufolge iſt die 
Cholera in Aleppo noch fortwährend in unahme; 
vom 18. bis 24. October wurden 672 neue Erkrankun 
en, 449 Todesfälle conſtatirt. In Paläſtina iſt die 
Cholera in Tiberias und Safet. 


Die Tabellen des Nile ant dritten Jahrganges be⸗ 
deln andere Gegenſtände, als der 
vorjährige Kalender. Beide Jahrgänge eg ih 
us dieſem 


5 —— ſt 
ewährte vorjährige geblieben, „ 1836,6)— 641650 |. tür | er; 
in... 1836,6+ 04150] |.&\wai. heiter. 
all en: 8 1:6 bebe 
e allein die freie Republick Amerika's erhalten erz : „883,1 — 1, S bia trübe, 
können. Sollten wir in nächſter Zul j ; Kalender, mit Beiträgen von Ernſt Eckſtein. N En rem ae € ERDERIET ZERRTTRGERN Brüflel. . 18353] : 8,815 chwachſſehr bewölkt 
e . Danziger Etendebemt. mama "Hlana" Odin erte 
Linie Maſons und Dirons (SHaverei- und Gar dem Beutſchen Reiche und mehreren anderen Abbildun⸗ 5. November. Trier 331,3 12 N55 N el trübe, neblig 
aten) fein, vielmehr wird die Scheibelinie | gen ausgeſtattet. Die practiſche Einrichtung dieſes Kalen⸗ Geburten: Kfm. Carl Friedr. Krieger, T. — Paris all: 77 N ſchwach Nebel. 


über das Vermögen des liches Abbieten ſtatt, es werden daher die] Neuteich vor dem Gaſthauſe des p. Sam⸗ ie Zimmerarbeiten incl. Mate rialien⸗ 


ma A. Rehan bier werden Submittenten zum perſönlichen Erſcheinen borski im Termin Lieferung zum Neubau der katholiſchen Januar k. J. eine Lehrern 

n, welche an d An⸗ im Termine de eingeladen den 10. November er., irche in Bruh, veranſchlagt a en einem unverheiratheten Lehrer, kathol Com 

j gefdederk 1 NE u den 25. October 1875. Vormittags 11 Uhr, 11230 Mark, ſollen im Wege der Submiffion | feffton zu beſetzen. Das jährliche Einkommen 

a bie ihre Anſprüche, bie: iR stilerie:Depot, durch unſern Executor Krauſe verkauft ei JA werben. eträgt 900 Mart incl. Entſchädigung Nr 
en m gen ereits rechtshängig fein ober | an dem Concurſe über das Vermögen werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ ie zu Grunde gelegten Bedingungen, ; 


goſtenanſchläge und Zeichnungen liegen im 
Bureau des Unterzeſchneten zur Einſicht 
aus und können daſelbſt eingeſehen werden, 
auch werden Abſchriften der erſteren auf 
Verlangen ertheilt. 

Berſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, deren Forderung 
in Procenten zur Anſchlagsſumme ange⸗ 
eben ſein muß, ſind bei dem Unterzeichneten 
is ſpäteſtens zum 

22. November er., 

. Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten erfolgen wird. 

Konitz, den 2. November 1875. 


nicht, mit N 
n 2. December d. N einſchließlich 
i uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 

Haden, und demnächſt zur Prüfung der 
jämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 

F nor 

r Beſtellung de efinitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 
en 11. Deebr. 1895, 

vo Vormittags 11 Uhr, 5 

Omen Commiſſar Herrn Stadt- u. Kreis⸗ 

Zünm Rath Aſſmann im Verhandlungs⸗ 

erſ No. 14 des Gerichtöge äudes zu 
ſcheinen Nach Abbaltung dieſes Ter⸗ 

— wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 

yonblung über den Accord verfabren war 

Aumeldnan it noch eine zweite Frist 18 


laden werden. 
Tiegenhof, den 2. November 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


An der Bene: Volksſchule zu Rel⸗ 
linhauſen ift die Stelle eines 3. Klaſſenleh⸗ 
rers zu beſetzen. f 

Das Einkommen dieſer Stelle beträgt 
1,200 A. nebſt freier Wohnung oder Mieths⸗ 
entſchädigung a 240 rſp. 150 ., ſowie für 
Den en und Heizen des Schullokals 

Qualifizirte Bewerber wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt eur. vit. ſowie ſämmtliche Zeug⸗ 
niſſe Sälennigft an uns einreichen. 


des Kaufmanns Otto Wegner 5 
Thorn ift zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 
den 6. December cr., 
Vormittags 11 Uhr, 8 
dor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Sigungsfaale anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
4 der Concursgläubiger, ſoweit 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Wender Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 


niſſen binnen 3 Wochen an den Kgl. eis⸗ 
Schulinſpector Dr. Scharfe in Danzig 
einreichen. 
Zoppot, den 4. November 1875. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 617 
Woffmann. 9 


Mundwasser und Pulver 
aus der Fabrik von Hugo Petzse 
in Dresden, 


dug bis zum 12. Februar 1876 nt Steele, den 30. October 1875. N : dem Verderben, stä N 
| meet [rk ab. ee an at np Kr enter se Gum Der Cehuloorftand, . nl ragen Or 
erſten Friſt angemeld auf per |eritattete ſchriftlſche Bericht liegen im Ge⸗ e v. Gloedt, . Athem, ‚entfernt jeden anag verleiht d 
mn . e Forderungen Ter- richtölocale zur Eh an die Betheitigten 9576) Bürgermeister. Anz e e ne e au 


Auf keiner Toilette sollte dieses, seiner 
vorzüglichen Eigenschaften wegen hochge- 
schätzte Mundwasser fehlen, und gewiss 
wird es Jedem, der sich desselben einmal 
bediente, zum regelmässigen Bedürfnis 
werden. Preis pro Yı Fl. Mundw. 2 Mk, für 


den 24. Februar 1 
e — 11 115 2 
enannten Commiſſar anb 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 


Ehen, den 27. October 1875. 
Königliches Kreis » Gericht. 
Der e ig Concurſes. 

n. 


welche ihre Forderungen innerhalb einer! « D ar 
Fee Wehen Bekanntmachung Königliche Oſtbahn ee gan, —— 
se Bine Abſch at berſ — ihrer In unſer Firmenregiſter iſt Kot | Strecke 
eine ri elben und ihrer unſe iſt zufolge 4 
„ Male 2 eee ee 3 Vene vom 151: A bene nee Laskowitz⸗Grandenz⸗Jablonowo, EEE — . 
| iubiger, welcher nicht in un⸗ tagen unter ZEN 2 Abtheilung I. ö 6 ar 
De Anme 9 a orhe hat, u Holzhändler eee e Falk a Die Sieferung von 542 Stück kiefernen 2 5 1 
. i u 0 es Nerv: 
am Vieflgen Orte wohnha , ober Ort der Nieverlaſung Yauenburg, undhölzern und von Kanthöl 55 Br Leim un "lagen. 
Berz ei ums berechtigten auswärtigen Firma: ut. den f. 9 2 a 5 — 
9 5 en beſtellen und zu den Akten Köntali 6 es Krei 39 eri 
d ig 4 
er dies unterläßt, kann einen Beſch i 
n ug 17 2 — 5 7 — — E Witheilumg. _____(a6a9 
en worden, nicht anfechten. 8 ch 
e e Bekauntmach eee. 
f „werden die Dekowski i m 28. October c. 
ni — und Rechtsanwalt Lindner zu iſt Sie A onenber 1975 bie in Snblonnkn find zu dem auf s-Pillen Geer piles —— — 
altern vorgeſchlagen. errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf- Montag den 22. Nobhr. kk., Fr Nr. I bei Hals- und Lungenleiden, 
— anzig, den 29. October 1875. ge 1 5 Jagodziüski ebendaſelbſt 35 mittags 11 hr, — — — iden, Nr. an ‚ei Nerven: 
i N ö Firma ; ar Ra 
ee Kreis-Geriht. | T. Zagodziisfi ee herein angeht Teer an dee ee e kosten pr. 
Abtheilung. (9621 in das dieſſeitige irmen⸗Regiſter unter | fc) Zubmiſſione abevingungen während der hachtel oder Flasche 5 Mark und sind zu be- 
N Sagburg 1 Weſpr, d. 28, Oct 1875 F a angesehen rein. gegen Er. "in der Löwenapotheke e 
. rasburg i. Weſtpr., d. 28. Oct. . ie der Submiſſion zu Grunde geleg- i \ .. ͤ ͤ ͤ—— 
Ye ee n Königliches Kreis⸗Gericht. ea naar, ss dan dee u Kein. a, der Copialien bezogen werden] Nicht burchfichtige, wirklich gefaltvolle 
nungen liegen im Bureau des Unterzeich⸗ ne i 7 r M 
a den 8. November er, . 2 neten zur inſicht aus. A in lg wur angegebenen ei 1m K.. Glycerinseifen, 
ormittags 11 Unr, Bek ; Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ fein der etwa erſchienenen Submittenten. aus ganz gereinigtem Glycerin und Fett bes 
Termin tm dieſſeitigen Bureau, Gr. Scharr⸗ * anmmachung. je verſehene Offerten, deren Forderung ia]  wrandenz, den 30. October 1875. f rettet, find nach äntlichem Ausſagen das un. 
ergaſſe No. 5, anberaumt. Am 8 kt i teich, den rocemen zur Auſchlagsſumme ausger ruck! Der Baumeiſter. ſehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 
Verſiegelte Preis-Offerten mit der Auf- 19 Det e ei Ynbefannter 2 | werben e uß find beim Unterzeichneten bis Böttcher krankhafte Haut. Sie verleihen derſelben die 
(ri: 2 Pierde, beigen Fuchswallach und einen 1 Vormittags 10 Uhr . Fil Sardet und Feicche, enthalten lein 
e e erden Wed u dus Sahl des ein neger, un wels ee Special-Arzt Dr. med. Meyer, Spu mehr ber geringften echte bedharb 
/ ſind bis zur ee berber a an a e 0 en Öffnung der eingegangenen Offerten in Ge⸗ 5 e N en; Mies a ae oa e * 
erm e hierher einzu- Samborski daſelbſt eingeſtellt und dieſelben pſchi itten⸗leilt auch brieflic 5 e- 7 zl: f 
reichen. nz Wet zurüdgelaften. Die Pierde find, dem genwart der etwa erſchienenen Submitten e n een en Durch ihre Billigkeit und angenehmen Geruch 


ten erfolgen wird. 
Konitz, den 2. November 1875. 
Der Kreis baumeiſter 


Oltmann. 


Die Bedi j 1 
l ngungen liegen im Bureau zur 
Se een er ebe 
riftlich mitgetheilt werden. 
Nach der Submiſſſon findet ein münd⸗ 


ahne Beschränkung der Lebensweise nach 
oen neuesten Erfahrungen der Wissenschaft, 
delbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
sich und schnell. 


Samborsti zur Fütterung übergeben Der 
Eigen hümer der Pferde hat ſich bisher 
nicht gemeldet und jollen dieſelben daher 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in 


Gebrauch zu empfehlen. 2 
Hauptdepot. Paul Jungbluth, 
Berlin W., Friedrichſtr. 79. 


Dampfer-Verbindung | 


Spfelwaaren⸗Ba ar. 


Aus berkauf SE 


zurück —— 1 Spielwaaren bis zum 


9 


eute 4 Uhr Morgens ſtarb meine 
ſehr liebe Frau 
Emilie, geb. von Marklowska, 


nach langem Leiden, in ihrem 58. 
Lebensjahre. 


9 


thal., d. 5. Nov. 1875. 


Johannis 
657) Richard Steffens. 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 
Dienſtag, den 9. Novbr. c, von hier nach 


tettin. ! 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Wollene, geſtrickte 
Strümpfe und 
Strumpflängen 


neuen Farbenſtellungen, offerirt in 
allen Qualitäten 


Julius Konicki. 


Louis Willdorff, 


5 Ziegengaſſe 5, 


November. 


1 
We von dem ungemeſſenen Charla⸗ 


tanismus, der mit Univerſalmit⸗ 
teln aller Art in neuerer Zeit getrieben 
wird, einen Begriff hat, wird ſich das 
Mißtrauen der Aerzte gegen ſolche 
Mittel zu erklären wiſſen und es gewiß 
nicht einer pedantiſchen Abneigung 
gegen Neuerungen zaſchreiben, wenn 
der Arzt ſich mit Lächeln von den 
geprieſenen Arkanen abwendet. Gleich⸗ 
wohl iſt auch dieſe Regel nicht ohne 
Ausnahme und eine ſolche findet ihre 
vollſte Rechtfertigung und Berechti⸗ 
Ant in jenen Fällen, wo eine durch 
chalſachen conftatirte Erfahrung und 
eine darauf baftrte allgemeine Acela⸗ 
mation des Publicums der ärztlichen 
Prüfung vorausgeeilt iſt und das 
Urtheil geſprochen bat, wie dies bei 
dem Balsam Bilfinger“) der 
Fall iſt. Denn das allgemeine Ur⸗ 
theil iſt die zuverläſſigſte Bürgſchaft 
für den Werth einer Sache und 
hat ſich am beſten bei dem gegen 
die verſchiedenen rheumatiſchen Lei⸗ 
den, Gicht, Podagra empfohlenen 
Balsam Minger bewährt, 
indem berielbe bei den hartnäckigſten 
eingewurzelten rheuma l iſchen Leiden 
und Sichtaffıctionen angewendet, die 
unterdrückte Hautthätigkeit und Haut⸗ 
Ausdünſtung in hohem Grade veran⸗ 
laßt und zugleich ein ſchmerzſtillendes, 
heilkräft ges ſtärkendes und beleben⸗ 
des Geſundheitsmittel zum äußerli⸗ 
chen Gebrauche für Perſonen jeden 
Alters abgiebt. Namentlich bei allen 
rheumatischen, gichtiſchen Leiden des 
menſchlichen Körpers, welche ſtets von 
Fieber und entzündlichen Affectionen 
der Gelenke, Geſchwulſt ꝛc. begleitet 
ſind, bei Podagra, Kreuzſchmerzen, 
üftweh, Gliederreizen Steifheit der 
elenle, Wadenkrampf, Seitenſtechen 
ze. hat ſich dieſer Balſam as ein 
höchſt wirkſames Mittel bewieſen. 
Den eclatanteſten Beweis für die 
badteich del meine dieſes Balſams 
abe ich bei meiner eignen Frau er⸗ 
lebt, welche jahrelang an rüeumati⸗ 
ſchem Hüftweh litt und nachdem alle 
anderen Mittel unwirkſam blieben, 
durch den Balsam Bilfinger 
eheilt wurde. Ich halte es daher 
Pi meine Pflicht, dieſen Balſam allen 
an ſolchen Uebeln leidenden Menſchen 
aufs Angelegentlichſte zu empfehlen 
mit dem Wunſche, daß dieſer Bal⸗ 
am überall die wohlverdiente Aner⸗ 
ennung finden möge. 
Berlin, September 1871. 
Dr. Johannes Müller, 


Medicinalrath. 
Zu beziehen durch: 
Nich Lenz. 
Brodbänkengaſſe 48. 
FP 


Eiſenbahnſchienen 


n Banzwecken in beliebiger Länge 
; it 8 able. 


Th 


J. D. Loeschmann. 


J* ſuche mit 2000 R Bu ein rentbl. 
Schankgrundſtück zu kaufen, reſp. zu 
pachten. Adr. mit näher. Angabe der Bed. 
unt. 9672 in der Exp. dieſer Ztg. abzugeben. 


Ritterguts-Verkauf. 


Im Auftrage des Eigenthümers stelle ich 
das gut eingebaute und sehr shön gelegene 
Rittergut Lauden im Kreise Culm in 
Westpr., 478 Hectare Acker incl. Wiesen, 
an der Chausse und nahe Bahnstation ge- 
legen, unter günstigen Zahlungsbedingun- 


gen zum Verkauf. 


Zur Empfangnahme von Geboten event. 
zum Abschlusse des Kaufvertrages steht 


Termin in meinem Bureau 


Mittwoch, d. 24. November er. 


an. 

Abschriften der Hypotheken und sonsti- 
gen das Gut betreffenden Papiere stehen 
gegen Zahlung der Copialien zur Verfü- 
gung, zu jeder sonstigen Auskunft bin jeh 


Nachmittags 3 Uhr 


bereit. 


Thorn, den 26. October 1875. 
Warda, 
Bechtsanwalt und Notar, 


800 
des Wohnungs⸗Anzeigers dienen kann, mit Dank entgegen nehmen. 


11— 


für Damen und Kinder, in ganz 


8 Säcke⸗Fabrik u. Leinen⸗Handlung, Milchkaunengaſſe 12, 


500 elegante 
Winter 7 Uebe: zieher 


für Herren empfiehlt zu 
billigen Preiſen das Herren⸗ 


Nenn tragende 
holländ Stärken PIE 
tehen zem Verkauf in 
Boegen b. Domnau Bahn 
hof Pr. Eylan. 200 


Zwei elegante 
Wagenpferde, 


Füchſe, 5 und 8 Jahre, ſtehen in Schack 
dorf bei Biſchofswerder zum Verkauf 
Ein Arbeitsoferd und 1 Reitpfeit 

verkäuflich Gut Schönfeld b 
Danzig. 


! Commis, füchfigel 
Verkäufer, findet in meine 
Eiſenwaaren = Geſchu 


Stellung. 
Rudolph Mischke. 


9609) 


Ein tücht Regimenter, 


der mit Verwerthung eines Eich⸗ 
waldes gut Beſcheid weiß und dax⸗ 
über ſich durch glaubwürdige Atteſte 
ausweiſen kann, wird vom Unter⸗ 
zeichneten geſucht. Bewerber, die auch 
mit Tannenwaldverwerthung u. mit 
Anlage von Seil und Rutſchbahnen 
Beſcheid wiſſen, erhalten den Vorzug. 

Herrſchaft Cieklien (Kreis 


Restaurant 
Hotel de St. Petersburg. 


Von heute ab verzapfe Nürnberger Bier vom Garderobe⸗Magazin von 
Faß. Oscar Voigt J Sternfeld 1. Damm 17 


5 Häckſelmaſchinen, 
Wohnungs⸗Anzeiger pro 1876. . Rübenſchneider 
Im Intereſſe möglichſter Vollſtändigkeit und raſcher Förderung des 


haben billig zu verkaufen se 
andgrube 
ae ea nde pro a 15 ich mi 0 5 erfolg em gumauge 55 Gebr. Walck, No. 20. 
alle Wohnungsveränderungen mündlich oder ſchriftlich in meinen 8⸗ f 
ale. e ene f 1 Berlog 100 Ctr. Malzkeime 


werde jeden Beitrag, der zur Vervollſtändigung und Verbeſſerung sind Hundegasse 12 zu verk. 


1 Einige Schock 
[Richt⸗ und Krummſtroh, 
werden zu kaufen geſucht 
Krebsmarkt 4 und 5, parterre rechts. 
Einige Centner ſehr guten Limburger 

Käſe in gr. u. kl. Poſten ſof billig zu 
verk. Beſtellungen Altſt. Graben 98, im 
Fleiſchladen v. Kranich. Proben daſelbſt. 


Ein Grundſtück, 


8 


W. Kafemann’s Verlag. 


0 VE As 
A EEK 


1 Bense & 


o. 


empfehlen ihr großes Lager aller Arten 
fertiger Süde: BE 
Getreide⸗Säcke, 2 2% und 3 Scheſſel Inhalt, von 80 3 bis 1 & 90 3, 
Mehl⸗ Säcke von feinftem Drilich und prima Leinen, 1 l. 20 3 u. 2 K. 205, 
Mehllieferungs⸗Sücke a 55, 60-70 3, 
Knuochenmehl⸗ und Stärke⸗Sücke in auen Quatitäten. 
Pferde ⸗ Decken 


in reiner Wolle und ſchönen Farben von 4 A. bis 12 M., 
Stalldecken mit und ohne Futter von 2 A. 50 bis 7 K., 


Amerikaniſche Farmerdecken, ir setest, mit Futter, und be⸗ 


ſonders empfehlenswerth, a 6 . 


Reiſe⸗Decken, 


Tyroler, Pariſer ꝛc. zu billigſten Preiſen in größter Auswahl. 


R. Deutschendorf & Go., 
Milchkannengaſſe 12. 


Jasio) in Galicien, 31. Des 
tober 1875. 
472) 


ſtellen, Gebände maſſiv u. nem, Inven⸗ 
arium: 30 Pferde, 30 Milchkühe, mehre ee 
Jungvieh, 1200 Stck. feine Schafe pp., todt 
Inv. pollſtändig ba re Gefälle 300 Tha er 
eine bedeutende We den liegt an 
Chauſſee u. Meile von der E 


Fine perfecte Ho elwirthſn empfiehlt 
2 


Ji. Hardegen, Heiligegeiſtg 100 
Eine alleinſteh Dame Befehlen Alters, ſe 
un zügig und nicht arbeitichen, empf. zn 
ſelbſtſtänd. Führung eines ſtädt. Haus hafte!“ 


In dem von mir käuflich erworbenen Etabliſſement der billigen und feſten Preis von 96,000 Thlr' venn auch ber einem einzelnen Herrn, w 
B li Ü | M W h bei 25⸗ bis 30,000 bi: 15 ver | ie allein bie Arbeit macht. J. Hardegen 
er Der ü 0 vormals 9 E Els, auft werden. Hypotheken feſt auf viele bu Dieſelbe kocht vorzüglich. (6b 


welches ich unter der Firma 


Eisen- u. Stahlwerk 
A. Henning, Moabit-Berlin, 


betreibe, fertige ich: 
Locomobilen, feſtſtebende und transportable Dampfmasohi- 
nen, alle Arten Pumpen, Dampfkessel, hydraul. 
Krahne, Eisen- und Stahlguss un maschinelle 


Anlagen eto. eto. 


in vorzüglicher Qualität zu ſoliden Preiſen an und halte mich zu Beſtellungen a 
in mein Fach ſchlagenden Artitel befteng empfohlen. , 0 zu Veſtellungen auf alle 


Moabit-Berlin, A. Henning. 


Billard- und Billard⸗Queues⸗Fabrik 
bon J. Strube, Poln. Crone. 


Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen Marmorplatten nach neueſter 
Conſtruction, ſowie ſämmtliche Billards⸗Utenſilten. 
2te Niederlage Wartenburg Oſt⸗Pr. (H 231217182 


ae kee NASALINE GLAIZE (Schnupipuler) 


vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eine freie 
Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. Blaehriger 
Erfolg. — General-Depot bei ELNAIN & Cie, Frankfurt a/. 


D reſch· M 0 chinen liefern unter Garantie mit Probezeit zu beden⸗ 


für Hand. und Göpel⸗Betrieb. tend ermäßigten Preiſen franco Bahnfrach 
Ph. Mahfarth & Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 


Agenten werden angeſtellt, wo wir noch wicht. vertreten find. 
Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Hor! 


via Havre vermittelſt der berühmt chtvollen deutſchen . 
Herder, 10. Novhr. ] Fan je 24. Nobbr. ieee 55 
Klopstock, 17. Novbr. | Wieland, 1. Dechr. | Suevla, 15. D 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paflagepreiie: I. Cate M 495, II. Eojüte M. 300, Zwiſchendeck K 120. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigt⸗ 
August Bolten, Win. Miller's Nachfolger, 

33/34 Admirelltätsstr, HAMBURU, 
ſowie E. Hanbuß (Agent des Baltiſchen Lloyd) in Stettin und Wilhelm Mahler, 

conceſſ. General⸗Agent in Berlin, 80 Invalidenstraße. 


Höchst wichtig für Bierbrauer. 


Einem praktiſchen Bierbrauer iſt es durch langjährige Erfahrung gelungen, ein 
wiſſenſchaftlich begründetes Verfahren zu entdecken, mißrathenes oder wb Bier 
durch ein ganz einfaches und unſchädliches, naturgetreues Mittel, mit wenig Mühe und 


Utücht. Uhrmachergehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellun 
Otto Hahn, Uhrmacher 
9633) in Marienwerder 


T tige Verkäufer 


Tu 
für ein hieſiges Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft finden ſofort oder per 1. Des 
cember er. günftige dauernde Stellen. 
Adreſſen unter No. 9621 nimmt die 
Exped. dieſer Ztg. entgegen. 


3. verk. u. wollen Reflect. Adreſſen unter 
9146 i d. Exp. d. Ztg gefälligſt einreichen. 


Günſtiger Gutskauf. 


er 
455 Be in ber 1 > 
ardter Gegend, e von der Bahn, und mit der Gi Glas-, 7 
Areal: 3100 Morgen, davon] Kurzwaareubranche vertraut 11 
1500 M. Acker, Gerft, Weizen⸗ u Roagen- Erweiterung feiner Kenntniſſe eine Seele 
boden in ſehr guter Cultur, 300 M. Fluß- Als Commis in einem Engros⸗ oder 
wieſen, 500 M. Wald, 450 M. gute Weide,] Fabrikgeſchäft in Danzig. Der Eintritt 
200 M. Bruch ꝛc, Landſchaftstaxe: ] bann 15 erfolgen 
63,000 Thaler, Landſchafts⸗ r. 
ſcbulden: 37,500 Thaler, Aus: 
ſaaten: 300 Scheffel Winterung, 400 Sch. 
Sommerung, 2000 Sch. Kartoffeln, ſoll mi 
Inventar und Borräthen beſon dere. Wer: 
vältnifle wegen für 66,000 Thlr. 
bei 20: bis 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
e BR. 
pecielle Auſchläge ößere 
Sri kleineren Eltern * Mek 

©. Emmerich, Mari 


MS Gruntid- 
gelegene 


r Mann, Rheinländer, 
ſoeben ſein Militaivjahr, abfoloirt & 
fen-, 
13 


Zeitung u. No. 937 


bei Danzig ift fofort zu beiehet: 
TE De Ahnl:Borftend. er 

= uche für mein Ladengeſchäft 
1 — Con 


ditor in Graudenz. 6% 
Ein tüchtiger, unber ein. 


} ſchaftlichen Buchf 

vertraut iſt und polniſch ſpricht, findet ſe⸗ | 
fort ein Engagement. Gehalt 250 Thaler. 
Offerten bitte unter 9662 i. d. Exp. b. 


Ztg. einzureichen. 

e eee 
ucht u. beſcheid. prüchen in d. 

Dinzigs eine Stelle als Geſellſch | 


nach neuem Stiftenſyſtem in anerkannt unüber⸗ 
treffl. Conſtrultion und Ausführung, wovon 
ſchon über 22 000 Exemplare abgeſetzt haben, 


1 
1 


u. Stütze d. Hausfrau oder in einem al 
ſtändigen Geſchäft. Gef. Offerten werden 
u. 9666 i. d. Exp. d Ztg. erbeten. — 


Brodhänkengaſfe 29 


iſt die herrſchaftliche n 
in der 2. Etage, beſt. aus 5 
heizb Zimmern, Mädchenſtu be 
ꝛc. ee 
zu verm. Nähere eiſcher⸗ 
gaſſe 85 im Comtoir. 


sich besonders zur Anlage einer feinen 
"| Restaurantion eignet, ist in einer sehr lebh. 
Hauptstrasse der Rechtstadt zu verkaufen. 
Adr. u, 9670 i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 


Hotel erſter Klaſſe, 


nüt 8 Fremdenzimmern, 1 gr. Saal mit 
ſtehender Bühne, Billard 2 ꝛc., in einer 
bedeutenden Kreisſtadt Oſtpreußens und 
1 Meile von der Oſtbahn belegen, iſt wegen 
Todesfalls fo'ort zu verkaufen. 

Gef. Offerten sub J. C. 8354 be⸗ 
fördert Rudolf Messe, Berlin SW. 


Ein Etaugebande auch um Pferdeſtall 
ca. 70 Fuß lang, 23 Fuß tief, ganz neu, 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 8. November, Abel 5 
7 Uhr, Vortrag aus Fritz Reuter 
Dichtungen von Herrn Friedr. Gloed® 
Billets fur die Mitglieder und deren 93 
milie à 30 O pro Perſon, ſind, fo weit 5 
der Raum geſtat et, gegen Vorzeigung de 
Erkennungskarte bet Hrn. Franz Jantzen 
Hundegaſſe No. 38, zu haben. 


geringen Koſten, wieder geſund, trinkbar und verkäuflich herzuſtellen. ; : 
zn e ale Wird in und aa Halbes Cie . 6 V 40 Deen e a — 

. Auf franfi ragen wird Auskunft ertheilt unter Chiffre A. G. No. Material, ift billig zu verkiufen, Die Wie- | Montag, d. 8, u. Dienſtag, d. 9. Nov | 
postlagernd Ulm a/D. 4 — beraufiellung wird auf Wunſch übernom- Ablbends 7 0 


im Apollofaale: | 
Soncerte 


Amalie Joachim, 


CC 
Gegen jeden Huſten. 


weifl. Thür, 8 un 
ohlenzarge und dop⸗ 
anz neu, zu verkaufen in 


men. Auch iſt eine 
4% Fuß groß, mit 
peltec Bekleidung, 


Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei 


ſſer er 10. 
von T. Klemm Heiſerkeit, Halsbeſchwerden und Ver⸗ (gi en alter ne laser ſehr 
in Dirf cha u. ſchleimung ‚fo berühmt gewo dene E hübſch gez., zu verk. Rähm No. 19. 


ind baber befonberöben Brult-, Hals⸗ er dem, Gute Leas bei Pr. Bol: 


und Lungenkranken zu empfehlen: land ftehen 


den © etzt, meine Kund⸗ 1 n 
Katie in alten, Bee" ee, Rettigbonbons und 180 Stück Ternfetie Billets 5 ja Ralf,, 8 7 4 
fommenben Reparaturen, ſowie mein Yager Rettigſaft. Hammel u. Mutterſchafe . A a 4 K und 23 


Diefelben fivd ächt und mit Ge⸗ 
brauchs⸗Aaweiſung zu beziehen durch 
bert Neumann, 


Langen markt 3, vis-a-vis der Börſe. 


zum Verkauf. „A. Weber, ; 

9613) Buch-, Kumft- und Muſtkaltenbande 
„ ner. 
ar 


Vageler, 
Gutspächter. 
Ein gut dreſſirter und ſchön gezeichnefer 

> Hühnerhund, iſt billig zu verkaufen 
bei J. Miran in Zuckau. (9627 


Verantwortlicher Redacteur O. Röck 
Druck und Verlag von A. W. Kafen 
in Danzig. 


Ein. Anzug, Rock, Hoſe u. Weſte, iſt 
billig zu verk. Drebergafie 26, über 
dem Pußgeſchäft 1 Treppe, linls. 


n > Ke 


CTT 
Ein danger Daun, Rheiner, der 8 


fferten befördert die Erpeb. dieſen 
Nie zweite Lehrerſtelle in Schön fel 18 


| 


